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25 Jahre Internationale Jugendgemeinschaftsdienste 
(IJGD) 1948-1973

Entstanden aus einer Initiative aus dem Kreis der hannovera- 
nischen Schülermitverwaltung, haben sich die IJGD heute zu 
einem anerkannten Träger im Bereich der außerschulischen Ju
gendbildungsarbeit (die vom Bundesministerium für Jugend, 
Familie und Gesundheit gefördert werden) entwickelt. In der 
Nachkriegszeit lag der Schwerpunkt in der Mithilfe beim Aufbau 
von Flüchtlingssiedlungen, Jugendherbergen und bei der Wie
deraufforstung von zerstörten Waldflächen. Heute steht die Ar
beit in sozialen, kulturellen und historischen Bereichen im Vor
dergrund: Mithilfe in Krankenhäusern und Altenheimen, Kinder
betreuung, Mithilfe in Umwelt- und Landschaftsschutz, wie auch 
bei archäologischen Ausgrabungen und Denkmalrestaurierung. 
Im Jahre 1972 waren Gruppen der IJGD an Ausgrabungen in 
Lübeck (Alt Lübeck am slawischen Burgwall) und in Herford in 
Zusammenarbeit mit dem Landeskonservatoramt Münster betei
ligt.
Für 1973 sind weitere Arbeiten in Lübeck, eine Ausgrabung in 
Hamm/Westfalen (an einer Burg der Grafen von der Mark) und 
verschiedene Ausgrabungen im Schwarzwald (an den Limes
befestigungen, römischen Siedlungen und einem Kastell) vorge
sehen.
An den Gemeinschaftsdiensten sind weibliche und männliche Ju
gendliche aus dem In- und Ausland im Alter zwischen 16 und 
25 Jahren beteiligt, die in etwa 30 Wochenstunden gemeinnüt
zige Arbeit ausführen. Die Gemeinschaftsdienste dauern drei Wo
chen und hnden in der Zeit von Juni bis September statt. Die 
Gruppenstärke hegt zwischen 12 und 20 Jugendlichen.

Die Arbeit der IJGD war von Anfang an neben der konkreten 
Aufgabenerfüllung in einem bestimmten Projekt durch gesell
schaftliche Zielsetzungen charakterisiert. Die Beschäftigung mit 
dem Arbeitsbereich und das Moment der Selbstgestaltung des 
Zusammenlebens einer Gruppe sollen zu einem besseren Ver
ständnis der gesellschaftlichen Wirklichkeit führen. 
Archäologische Arbeiten sind bei den Teilnehmern sehr behebt. 
Die Jugendlichen lernen historische Fakten und müssen am Ar
beitsplatz mehr Geduld als körperhehes Leistungsvermögen be
weisen. Häufig ist die Begeisterung über gefundene historische 
Gegenstände bei den Teilnehmern weitaus größer als die der 
Fachleute, da ein Fund von den Fachleuten nach der Ungewöhn
lichkeit bzw. Seltenheit beurteilt wird, während die Teilnehmer 
einen eigenen interessanten Erfolg verbuchen, der weniger stark 
in Zusammenhang mit anderen historischen Funden gesetzt wird. 
Die IJGD-Gmppen erhalten kein leistungsmäßiges Entgelt für 
die auszuführenden Arbeiten, dafür ist ihr Aufenthalt und die 
Verpflegung am Ort kostenlos. Die Motivierung der Bewältigung 
einer Aufgabe wird durch eine vielfältige, das Interesse bean
spruchende Arbeit besser erreicht. Dies ist bei Restaurierungen 
und Ausgrabungen in erhöhtem Maße gegeben.
Im Jahre 1973 leisten die IJGD zwischen 130 und 150 Gemein
schaftsdienste, dazu stehen sie mit allen größeren Kommunen, 
den Wohlfahrtsverbänden und anderen Institutionen in Kontakt 
und sind daran interessiert, den Kreis der Partner ständig zu 
erweitern.
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